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Das Bayerische Landesamt für Pflege wurde 2018 als 
wissenschaftliche Fachbehörde gegründet
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Beispielhafte Themen

• Anerkennungsverfahren

• Pflege und Kommune

• Generalistische

Pflegeausbildung
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Die Debatte um die Entwicklung, Erprobung und Bewertung 
von neuen, digitalen Technologien für die Pflege 
boomt…und das nicht erst seit gestern
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Pflegeverständnis: Die Pflege ist kontextgebundene 
Beziehungsarbeit, die überwiegend in der Häuslichkeit 
stattfindet
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Ist es legitim, ein Handlungsfeld zu technologisieren, 
das Sorgearbeit mit vulnerablen Menschen in den 
Mittelpunkt stellt? Das Selbstverständnis der Pflege ist 
durch Fürsorge, Nächstenliebe und Zuwendung
geprägt. Sie ist eine „situations- und 
kontextgebundene Beziehungsarbeit“ (Hülsken-Giesler 
2022 und 2015). (Universitätsklinikum  der Ruhr-Universität Bochum) 



Technikverständnis: Einteilung von Technologien in 
der Pflege

Technikorientierte
Einteilung von Technologien

1. Informations- und 
Kommunikationstechnologien

2. Intelligente und vernetzte 
Robotik

3. Vernetzte Hilfs- und 
Monitoring-systeme

4. TeleCare

Prozessorientierte
Einteilung von Technologien

Teil-
autonom autonom

Primär-
prozess

Sekundär-
prozess

Tertiär-
prozess

Quelle: Siehe hierzu beispielsweise Daum (2017) oder BWG (2017).

Nicht 
autonom

Quelle: Schneider (2019).

Tätigkeitsorientierte
Einteilung von Technologien

1. Körpernahe Pflege
2. Professionelle 

Zusammenarbeit
3. Steuerung und Verwaltung
4. Wissenserwerb- und 

Weitergabe
5. Interaktion und Beziehung

Quelle: Rösler et al. (2023).
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Die Forschungsförderung adressierte jahrelang vor allem 
die Entwicklung von Technologien

• Z. B. „Pflegeinnovation für Pflegende“ (BMBF, € 15 Mio.), 
• „Pflegeinnovationen für Menschen mit Demenz“ 

(BMBF, € 15 Mio.), 
• „Altersgerechte Assistenzsysteme“ (BMBF, € 45 Mio.)

• „Zukunft der Pflege: Mensch-Technik-Interaktion 
für die Praxis“ (BMBF, € 20 Mio.)

• Pflege 2030 (StMGP)

Der Technologieentwicklungsprozess

Vor der 
Technologieentwicklung

Während der 
Technologieentwicklung

ELSI

Effizienz

Nutzen

Wirksamkeit

Nach 
Markteinführung
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Der Fokus der Forschungsförderung war lange Zeit zu stark 
auf die Technik gerichtet

„Mit anderen Worten: Wenn die technischen Geräte und 
Systeme nicht zu den Prozessen und Abläufen passen 
und umgekehrt, lassen sich die Qualität der Arbeit und 
die Qualität der Pflege kaum verbessern. Oftmals ist 
dann sogar das Gegenteil der Fall und die Belastung der 
Pflegefachpersonen nimmt durch die digitalen 
Anwendungen noch zu.“ (Lutze et al. 2021, S. 10-11)

(Roland Berger/PTHV/DIP 2017) 
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Systematisierung von 
Innovationsbarrieren

- Hochregulierter Markt
- Markteintritt
- Diffusionsfinanzierung
- Evaluationsbedarf 

- Akzeptabilität (Nass 2018 und Hülsken-Giesler 2015)

- Innovationsbereitschaft und –fähigkeit
- Veränderung der Arbeitsteilung
- Technische Infrastruktur
- Investitionsentscheidung (Stakeholderrollen)

- Technikbereitschaft (Neyer et al. 2012)
- Einstellungsakzeptanz (z. B. Davis 1989 und Kollmann 1998)
- Handlungs- & Nutzungsakzeptanz  (z. B. Davis 1989 und 

Kollmann 1998)
- Individualethik

Makroebene

Mesoebene

Mikroebene
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Im Status quo sind nur wenige Pflegeeinrichtungen 
an die Telematikinfrastruktur angebunden

AKTUELLER STAND DEUTSCHLAND UND BAYERN Pflege-
heime

Pflege-
dienste

Dt: Geplante Anbindung an TI 43 % 57%

Dt: Angebunden an die TI 3 % 0 %

Bay: Teilnahme am Modellprojekt „Einbindung der Pflegeeinrichtungen in 

die Telematikinfrastruktur nach § 125 SGB XI“ in Bayern 
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Quelle: TI Atlas, 2022; Bayerischer E-Health Kongress, 2022

• Abbau von Bürokratie

• Mehr Zeit für den Menschen

• Vernetztes Gesundheitswesen

• Mehr Transparenz über Medikamente

• Sichere Kommunikation

• Erwartete Vorteile durch TI Messenger

• Datensicherheit wird hocheingestuft

• Positive Grundstimmung

• Einbindungsprozess komplex und aufwendig 

(z. B. Auswahl Hardware & Anbieter, lange 

Lieferzeiten)

• Einsatz von KIM nur eingeschränkt möglich 

(z. B. wegen mangelnden Kommunikations-

partnern)

• KIM tlw. nicht benutzerfreundlich

• Derzeit keine mobile Nutzung möglich
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Exkurs: KHZG - wie wird bei der Digitalisierung der 
Krankenhäuser gerade vorgegangen?

Problem

Ansatz

Umsetzung

Status quo

Digitalisierung in deutschen Krankenhäusern deutlich hinter dem europäischen Durchschnitt.

(KHZG) 4,3 Milliarden Euro, um die digitale Transformation 

voranzutreiben.

• Entwicklung eines Reifegradmodells zur Ermittlung des 

Digitalisierungsgrades (DigitalRadar)

• Datenerhebung und Selbsteinschätzung der Krankenhäuser

• Gesamtanalyse des longitudinalen Verlaufs durch den Vergleich 

der Daten zu zwei verschiedenen Messzeitpunkten

Ziel dabei ist nicht nur die Bewertung der Auswirkungen der 
erfolgten Förderungen, sondern auch eine Evaluation zur 

allgemeinen Einschätzung des Digitalisierungsgrades

• Bayern: bewilligte Fördermittel 455 Mio. Euro*
• FTB 3 „Digitale Dokumentation“ 311 gestellte Anträge

• FTB 10 „Informationssicherheit“ 314 gestellte Anträge

Quelle: Bundesamt für Soziale Sicherung, 2023
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Zwischenfazit

Der politische Wille war bislang 

vorhanden, aber an vielen Stellen zu 

unkonkret.

Die Innovationsbarrieren liegen auf 

einer Mikro-, Meso- und Makroebene, 

die sich einander bedingen; es reicht 

nicht aus nur eine Ebene bei Fragen 

der Implementierung zu 

berücksichtigen.

Die Förderung adressierte zu stark 

eine frühe Phase des 

Innovationsprozesses und die Technik. 

Pflegepraxis und Pflegewissenschaft 

waren zu wenig involviert. 

In der akutstationären Versorgung 

wurde ein Förderprogramm auf Basis 

eines Reifegradmodells zur 

Weiterentwicklung der Digitalisierung 

aufgesetzt. 
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Ausblick: Telematikinfrastruktur
Der politische Wille im Jahr 2023 ist sehr konkret

(1) Weiterentwicklung und Stärkung der Gematik zu einer digitale
Gesundheitsagentur (Nutzerorientierung) und

(2) Schaffung eines Kompetenzzentrum Digitalisierung und Pflege
(§ 125b)

• Verpflichtende Anbindung ab dem 01.07.2025 (§ 341 SGB V)

• Das bestehende Förderprogramm nach § 8 SGB XI wird um

weitere Fördertatbestände ausgeweitet und entfristet (z. B.

Anbindung an TI).

• Erarbeitung von bundeseinheitlichen Schulungsmaterialien zur
Schulung von Multiplikatoren für Pflege und

Telematikinfratstruktur.

PUEG
z. B.
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Kompetenzzentrum pflege:digital am LfP:
Der erste Schritt ist die modellhafte Unterstützung bei der 
Anbindung an die TI

Analyse und 

Evaluation der 

Umsetzung 

digitaler 

Potenziale

Implementierungs-

beratung

Wissenstransfer

1.
2.

3.
4. …

Modellhafte 

Unterstützung 

bei der 

Anbindung an 

die TI

Gründung 

eines 

Netzwerkes 

pflege:digital

Analyse und 

Evaluation 

Digitalisierungs-

grad 

Telematikinfrastruktur

Entwicklung von 

Beratungs- und 

Schulungs-

angeboten 

3. Quartal 

2023



Fazit
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Vielen Dank!

Die Technologie bildet wie in allen anderen Branchen auch eine

Trias mit der Arbeitsorganisation (hierunter fällt auch die

Arbeitskultur) und der Qualifikation (Kompetenzentwicklung). Nur

wenn alle drei Dimensionen entwickelt werden, stellen sich die

erwünschten Effekte ein.


